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Gibt in der Badi Lounge die SCMF-Premiere: Christoph Trummer. BILD ALEXANDRA JAGGI

Illustratorin Sandra Gujer und Autor Godi Huber.  BILD ZVG

POLITISCHES PARKETT

Sicherung des wichtigsten Sozialwerks – 
Reform der AHV auf Kurs
In dieser Sommersession stand mit der 
Reform der AHV ein Thema auf der Trak-
tandenliste, das sich seit einiger Zeit zu-
oberst auf dem Sorgenbarometer der 
Schweizerinnen und Schweizer befindet. 
Dass sich ein Grossteil unserer Bevöl-
kerung nach einem langen Arbeitsleben 
keine Existenzsorgen im letzten Lebens-
abschnitt machen muss, ist eine wich-
tige Errungenschaft unseres Landes, die 
alles andere als selbstverständlich ist. 
Dabei hat sich das Drei-Säulen-Prinzip 
bewährt. Mit der ersten Säule, der AHV, 
finanziert die arbeitende Bevölkerung 
solidarisch die Pensionierten, wobei 
Gutverdienende deutlich mehr zahlen 
als sie dereinst erhalten. Demgegenüber 
entspricht die zweite Säule, die Pensi-
onskasse, einem Konto, aus dem das in-
dividuell effektiv angesparte Kapital im 
Alter ausbezahlt wird. Bei der dritten 
Säule handelt es sich schliesslich um 
steuerprivilegierte, freiwillige Erspar-
nisse für das Alter. Die erste Säule, die 
AHV, ist für viele Leute unverändert die 
wichtigste Vorsorge. Aufgrund der stark 
steigenden Lebenserwartung und des 
seit Jahren tiefen Zinsumfelds gerät 
aber besonders dieses Vorsorgewerk in 
Schieflage. 
Der Nationalrat hat die Reform der AHV 
an die Hand genommen und ist dabei 
der vom Ständerat vorgeschlagenen Lö-
sung mit einigen Justierungen gefolgt, 
sodass im kommenden September oder 
spätestens Dezember dieses wohl wich-
tigste Geschäft in der laufenden Legis-
latur von beiden Räten verabschiedet 
werden kann. Der Nationalrat hat wie 
der Ständerat entschieden, das Ren-
tenalter der Frauen jenem der Männer 
anzupassen. Wichtig ist die gleichzeitig 
beschlossene Flexibilisierung des Ren-

tenalters, die einen vorzeitigen Ruhe-
stand ab 63 Jahren, aber ebenso ein Ar-
beiten über 65 hinaus ermöglicht. Es 
wäre nun falsch zu glauben, die Reform 
geschehe alleine auf dem Rücken der 
Frauen. So hat der Nationalrat für die 
Jahrgänge, die kurz vor der Pensionie-
rung stehen und sich nicht auf die Re-
form vorbereiten konnten, umfassende 
finanzielle Kompensationsmassnahmen 
beschlossen, die gezielt für kleine Ein-
kommen verwendet werden. Zudem ist 
vorgesehen, dass die Mehrwertsteuer 
von 7,7 auf 8,1 Prozent zugunsten der 
AHV angehoben wird. Damit wird ein 
Ausgleich zwischen einnahmen- und 
ausgabenseitigen Reformmassnahmen 
geschaffen, ohne dass unmittelbar eine 
zusätzliche Erhöhung des Rentenalters 
notwendig wird. 
Die besonders für unsere Jungen so 
wichtige Reform ist also auf Kurs, wird 
aber wohl im kommenden Jahr noch 
eine Volksabstimmung überstehen müs-
sen, zumal das Referendum von linker 
Seite bereits angekündigt ist. Damit wir 
auch ins Ziel kommen, braucht es dann 
erneut eine hohe Stimmbeteiligung im 
ländlichen Raum, wie wir das am letz-
ten Abstimmungswochenende in so er-
freulicher Weise erlebt haben.

ALBERT RÖSTI,

NATIONALRAT SVP

POLITISCHES PARKETT

Die Grossratsession im Rückblick
Die Sommersession fand wieder in den 
Hallen des Bernexpo-Geländes statt. Mit 
einem Paukenschlag begann die Ses-
sion, indem es eine Kampfwahl um den 
zweiten Grossrats-Vizepräsidenten gab. 
Anspruch darauf hatten die Grünen, 
wobei mit Franco Rappa (Mitte) ein Ge-
genkandidat gegenüberstand, der auf die 
Unterstützung der Bürgerlichen zählen 
konnte und mit 81 Stimmen zu 73 Stim-
men auch gewählt wurde. Die Grünen 
waren mehr als konsterniert über die 
Nichtberücksichtigung ihres Kandidaten 
und warfen den Bürgerlichen eine «par-
teipolitische Machtdominanz» vor. Erwar-
tungsgemäss wurden Hervé Gullotti (SP) 
zum Grossratspräsidenten und Beatrice 
Simon (Mitte) zur Regierungsratspräsi-
dentin gewählt.

Mit der Änderung des Gemeindegesetzes 
können die 24 Anzeiger-Trägerschaften 
im Kanton Bern künftig frei wählen, ob 
sie ihren Anzeiger in gedruckter Form 
oder elektronisch publizieren wollen. Sie 
können auch beides tun, es besteht kein 
Zwang mehr zur Digitalisierung, wie an-
fangs von der Regierung angedacht. Die 
Kommissionsmehrheit setzte sich in allen 
drei Punkten gegen die Kommissions-
minderheit und die Regierung durch, so 
auch bei der Wahl der Publikationsplatt-
form, die jetzt die Gemeinden bestimmen 
können. 
Auslöser dieser Gesetzesänderung ist die 
kritische finanzielle Situation des Anzei-
gers Region Bern, der am stärksten unter 
den strukturellen Problemen im Insera-
tebereich leidet. Die anderen 23 Anzei-
ger sind vom wirtschaftlich bedingten In-
seraterückgang auch betroffen, sind aber 
recht gut auf Kurs und möchten beim ge-
druckten Anzeiger bleiben, ohne sich 
dabei gegenüber der Digitallösung zu 
verschliessen. Die gedruckten Anzeiger 

wirken heute nach wie vor als Scharnier-
stelle zwischen Behörden und Bevölke-
rung und als gesellschaftsrechtliches Pu-
blikationsorgan von Vereinen und lokalem 
«Gwärb». Die zweite Lesung findet in der 
Wintersession statt.

Keine Mehrheit fand der Vorstoss zur 
Aufhebung der Amtszeitbegrenzung für 
die Mitglieder von Grossratskommissio-
nen. Die Motionäre waren der Ansicht, 
die achtjährige Amtszeitbegrenzung sei 
eine unnötige Selbstbeschränkung der 
Ratsmitglieder und schwäche das Parla-
ment gegenüber der Verwaltung und Re-
gierung. Dadurch gehe das über Jahre 
angeeignete Fachwissen und Know-how 
verloren. Das eingebrachte Motto «Wis-
sen ist Macht» hat die Ratsmehrheit nicht 
überzeugt und so wurde der Vorstoss im 
Stimmenverhältnis 82 gegenüber 55 ab-
gelehnt.

Ein Postulat verlangte, dass die gesamte 
geeignete Dachfläche sowohl bei Neu-
bauten als neu auch bei Dachsanierun-
gen grundsätzlich mit Solarenergieanla-
gen auszurüsten sei. Die FDP und eine 
Mehrheit der SVP sind dabei mit ihrer 
Argumentation unterlegen, dies gehe 
eindeutig zu weit und sei ein unverhält-
nismässiger Eingriff in die Eigentumsga-
rantie der Hauseigentümer.

Bei der Motorfahrzeugsteuer soll künftig 
nicht nur das Gewicht des Fahrzeuges 
zählen, sondern auch der CO2-Ausstoss. 
So werden stark motorisierte und ältere 
Fahrzeuge tendenziell teurer. Ausgenom-
men werden das Gewerbe und die Land-
wirtschaft. 40 Millionen Franken fliessen 
nun zusätzlich in die Kantonskasse. Im 
Gegenzug sollen die Steuern für natürli-
che Personen gesenkt werden, in den 
Genuss kämen aber nur solche mit einem 

hohen steuerbaren Einkommen. Die SVP 
ist zwar grundsätzlich für Steuersenkun-
gen, aber ganz entschieden gegen die 
Motorfahrzeugsteuererhöhung. Deshalb 
bekämpfte sie diese Vorlage, unterlag 
aber mit 43 zu 101 Stimmen und erwägt 
nun ein Referendum. Das Berner Stimm-
volk hat 2012 bereits einmal Nein zu 
einer Erhöhung der Motorfahrzeugsteu-
ern gesagt, das könnte mit dem Referen-
dum nochmals gelingen.

Die BKW soll nicht aufgespalten werden 
und soll mehrheitlich im Besitz des Kan-
tons Bern bleiben. Die BKW ist ein pri-
vatwirtschaftliches, gewinnorientiertes 
Unternehmen und an der Börse kotiert. 
Der Kanton als Mehrheitsaktionär könne 
eine Aufspaltung nicht im Alleingang 
durchführen und zudem sei aus rechtli-
cher Sicht eine Aufspaltung praktisch 
nicht möglich. Diese Argumente haben 
den Rat veranlasst, mit 126 zu 23 Stim-
men gegen eine Aufspaltung zu stimmen. 
Die Befürworter einer Aufspaltung argu-
mentierten, es sei nicht Aufgabe des 
Staates, private Bau-, Gebäudetechnik- 
und Elektroinstallationsfirmen aufzukau-
fen und zu betreiben, schliesslich verfüge 
die BKW in der Stromversorgung nach 
wie vor über das Monopol, sodass Quer-
subventionierungen immer wieder ver-
mutet würden. Die hohen BKW-Stromta-
rife und die fast zwei Millionen Franken 
Vergütung an Frau Thoma (CEO) waren 
nicht Bestandteil dieses Berichtes.

KURT ZIMMERMANN,

GROSSRAT SVP

Frutigerin illustriert 
ihr erstes Bilderbuch
NEUES BUCH Sandra Gujer hat erstmals 
ein Buch bebildert. Für die Frutigerin ist 
damit ein Traum in Erfüllung gegangen. 

«Ein Bilderbuch zu illustrieren, war 
schon lange mein Wunsch. Dass ich end-
lich die richtigen ‹Partner› dafür gefun-
den habe, macht mir grosse Freude», er-
klärt Sandra Gujer. Nachdem der Autor 
Godi Huber eine Geschichte für ein Bil-
derbuch geschrieben hatte, wurde der 
Berner Verlag «Sage und Schreibe» 
damit bei der Frutigerin vorstellig. Die 
Geschichte gefiel ihr auf Anhieb sehr gut 
und so packte sie die Chance. Die Ent-
stehung sei ein Prozess. «Der Autor und 
ich trafen uns mehrmals und bespra-
chen meine Ideen und Skizzen. 
Anschlies send zeichnete ich in meinem 
Atelier weiter. Auch wenn wir beide 
einer unterschiedlichen Generation an-
gehören, klappte die Zusammenarbeit 
prima», erzählt sie. Voraussetzung dazu 
ist wohl Fantasie, und daran fehlt es bei-
den nicht.

Bleistiftzeichnungen mit Farbtupfern
In den lebendigen Zeichnungen steckt 
viel Herzblut. Bei jedem Betrachten ent-
deckt man neue kleine Details. Die Figu-
ren, hervorgehoben in drei Schmuckfar-
ben, bewegen sich in einer Szenerie 
verschiedener Graustufen, Schraffuren 
und Strukturen. Mit dieser besonderen 
Technik ist ein kreatives Wimmelbuch 
entstanden. «Amika ist ein kleines Mäd-
chen mit wildem Haar, das gerne lacht. 
Und wenn Amika lacht, schlagen die Ge-
danken Purzelbäume. Und wenn die Ge-
danken Purzelbäume schlagen, hat 
Amika verrückte Ideen.» So beginnt die 
turbulente Geschichte, die sich zusehends 
verselbstständigt. Bleistift-und Pinselstri-
che entscheiden über den Verlauf des 
Abenteuers, das von der grossen Sponta-
nität und Kreativität der Kinder ausgeht 
und die Fantasie zu beflügeln vermag.

PRESSEDIENST SAGE UND SCHREIBE VERLAG /

KATHARINA WITTWER

«Amika zeichnet eine Maus», Preis: 27 Franken, 
ISBN 978-3-9525164-3-0

Trummer trifft auf 
Saxofone

KULTUR Musikalische Höhenflüge,  
bereichernde Begegnungen, akustische 
Aha-Erlebnisse. Das bietet das Swiss 
Chamber Music Festival vom 10. bis am 
19. September in Adelboden, Frutigen 
und Kandersteg. Speziell: Die Urauffüh-
rung der generationen- und genre-
übergreifenden Adelbodner Sinfonie. 

«Die Leute sind hungrig nach Kultur, das 
ist deutlich zu spüren», sagt die Inten-
dantin des Swiss Chamber Music Festi-
vals (SCMF), Christine Lüthi. Sie ist er-
freut, nach der coronabedingten 
verkürzten Ausgabe 2020 heuer span-
nende Vielfalt ankündigen zu können.

Kern des Festivals sind die Konzerte 
der Preisträgerensembles der Orpheus 
Swiss Chamber Music Competition 2020. 
Die Gewinnerensembles der ersten drei 
Plätze bringen zeitgenössische Klänge 
ins Berner Oberland: Jede Gruppe durfte 
eine Komponistin oder einen Komponis-

ten mit einem Werk beauftragen. So wird 
das Quartetto Eos (1. Preis) am 18. Sep-
tember ein Werk der russischen Kompo-
nistin Alsu Nigmatullina spielen. Das 
KamBrass Quintet (erster 2. Preis) bringt 
am 19. September überraschende Töne 
des Schweizer Komponisten und Multi-
instrumentalisten Maximilian Whitcher 
zum Klingen. Und das Nanos Trio (zwei-
ter 2. Preis) nähert sich am 16. Septem-
ber dem Musikuniversum des Japaners 
Keitaro Takahashi, der in Basel elektro-
nische Musik studierte. 

Der Sound der Berge und Trummer
Sie hätten eigentlich die Jubiläumsaus-
gabe 2020 bereichern sollen, doch es 
kam anders. Coronabedingt musste der 
Auftritt der German Brass verschoben 
werden – und wird nun nachgeholt. 
Denn die Männerkappelle kommt nicht 
nur für das Eröffnungskonzert am 
10. September, sondern bleibt bis 

Sonntag und bietet für engagierte 
Laien- und Profi-Brassensembles einen 
Workshop an. 

Am 15. September wird in der Turn-
halle Adelboden ein musikalisches Pro-
jekt zur Uraufführung kommen, das Ge-
nerationen und Musikstile vereint: die 
Adelbodner Sinfonie. Die beiden Musik-
vermittlerinnen Tirza Mirjam Vogel und 
Johanna Schwarzl erarbeiteten gemein-
sam mit dem Jodlerklub Adelboden, der 
Musikgesellschaft Adelboden, dem Ge-
mischten Chor Adelboden und der Mu-
sikschule MUSIKA den Klang Adelbo-
dens. Zwischen den Beiträgen der 
Musikvereine improvisiert die Saxofo-
nistin und frühere Orpheus-Gewinnerin 
Valentine Michaud über Berge, Wälder 
und die Tierwelt. Für ein weiteres High-
light wurde mit KanderKultur zusam-
mengespannt: Zum ersten Mal wird am 
12. September in der Badi Lounge in 
Frutigen der Singer-Songwriter Trum-
mer auf das Saxofonensemble Kebyart 
(1. Preis Orpheus 2019) treffen. 

Buntes Rahmenprogramm 
Der Klang-Hörweg rund um den Engst-
ligenfall, der letztes Jahr eröffnet wurde, 
ist in ergänzter Form auch dieses Jahr 
vom 5. bis 26. September frei zugäng-
lich. Die Klangskulpturen wurden von 
Peter Wüthrich – Präsident des Vereins 
Swiss Chamber Music Festival – eigen-
händig geschmiedet. Auch das bunte 
Festivalklavier, die erhellenden Hörspa-
ziergänge und die beliebten Amuse-Bou-
ches der Preisträgerensembles werden 
nicht fehlen. 

PRESSEDIENST SWISS CHAMBER MUSIC FESTIVAL

Die Links zu Vorverkaufsstellen und weiteren 
Informationen gibt es in der Onlineübersicht unter  
www.frutiglaender.ch/web-links.html


